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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  sowie  eine 
Anlage  zur  Wärmebehandlung  von  feinkörnigem  Gut 
unter  Verwendung  einer  Calcinierzone,  die  zwischen 
einer  Vorwärmzone  und  einer  Fertigbrennzone  ange- 

^   ordnet  ist,  wobei  ein  Teil  des  Gutes  nach  Durchset- 
zen  der  Calcinierzone  in  Abluft  der  Kühlzone  einge- 

f ü h r t   und  mit  dieser  zwecks  Rezirkulation  erneut  der 
fs,  Calcinierzone  zugeleitet  wird.  Man  erreicht  auf  diese 

Weise  einen  guten  Ausbrand  des  in  der  Calcinierzo- 
J^ne  eingesetzten  Brennstoffes  sowie  eine  hohe  Ent- 

Säuerung  des  Gutes. 
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/erfahren  und  Anlage  zur  Wärmebehandlung  von  feinkornigem  Gut 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren 
entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1) 
jnd  eine  Anlage  (gemäß  dem  Gattungsbegriff  des 
\nspruches  2)  zur  Wärmebehandlung  von  feinkör- 
ligem  Gut,  insbesondere  zum  Brennen  von  Ze- 
nent. 

Ein  Verfahren  sowie  eine  Anlage  der  im  Ober- 
Degriff  des  Anspruches  1  bzw.  2  vorausgesetzten 
£Vrt  ist  beispielsweise  durch  die  EP-B-2  054  be- 
rannt. 

Im  Hinblick  auf  die  zur  Leistungssteigerung 
singesetzten  hohen  Gasgeschwindigkeiten  durch- 
setzt  das  zu  calcinierende  Gut  die  Calcinierzone 
sehr  rasch.  Es  steht  infolgedessen  wenig  Zeit  für 
jie  Übertragung  der  Wärmeenergie  vom  Brennstoff 
auf  das  zu  calcinierende  Gut  zur  Verfügung.  Wer- 
den  nun  schlecht  zündende  oder  langsam  ausbren- 
nende  Brennstoffe  in  der  Calcinierzone  eingesetzt, 
so  kann  in  der  Calcinierzone  der  Brennstoff  nicht 
/oll  ausgebrannt  und  infolgedessen  seine  Wärme- 
snergie  nicht  vollständig  auf  das  Gut  übertragen 
werden.  Es  ergibt  sich  infolgedessen  ein  unvoll- 
ständiger  Ausbrand  und  eine  ungenügende  Ent- 
säuerung  des  Gutes. 

Zum  Stand  der  Technik  gehört  weiterhin  ein 
Ver  fahren  (DE-B-22  47  172),  bei  dem  ein  einstell- 
barer  Teil  des  aus  dem  untersten  Zyklon  des  Vor- 
wärmers  ausgetragenen  Gutes  einem  zusätzlichen 
Brennraum  zugeführt  und  in  diesem  unter  Einsatz 
von  Brennstoff  und  Kühlerabluft  erhitzt  wird,  ehe  es 
dann  erneut  in  den  untersten  Zyklon  des  Vorwär- 
mers  gelangt.  Ein  einstellbarer  Teil  des  Gutes  wird 
bei  diesem  Verfahren  somit  in  dem  zusätzlichen 
Brennraum  entsäuert,  ehe  er  in  den  Drehrohrofen 
gelangt.  Bei  diesem  bekannten  Verfahren  ist  jedoch 
nicht  mit  Sicherheit  gewährleistet,  daß  alle  Gutteil- 
chen  nach  der  Vorwärmung  eine  Erhitzung  und 
Entsäuerung  in  dem  zusätzlichen  Brennraum  erfah- 
ren,  ehe  sie  zum  Fertigbrennen  in  den  Drehrohro- 
fen  gelangen. 

Durch  die  DE-C-1  303  507  ist  weiterhin  ein 
Verfahren  bekannt,  bei  dem  ein  Teil  des  aus  der 
untersten  Stufe  des  Zyklonvorwärmers  ausgetrage- 
nen  Gutes  in  die  zu  dieser  untersten  Stufe  führen- 
de  Abgasleitung  des  Drehrohrofens  eingeführt  und 
erneut  der  untersten  Zyklonstufe  zugeleitet  wird. 
Ein  Teil  des  vorgewärmten  Gutes  führt  somit  bei 
diesem  Verfahren  einen  Kreislauf  in  der  untersten 
Zyklonstufe  aus.  Eine  Calcinierzone  zur  Erhitzung 
und  Entsäuerung  des  vorgewärmten  Gutes  (vor 
Eintritt  in  den  Drehrohrofen)  ist  bei  diesem  bekann- 
ten  Verfahren  nicht  vorgesehen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  (entsprechend  dem  Oberbegriff  des  An 
Spruches  1)  sowie  eine  Anlage  (gemäß  dem  Gat- 

tungsbegriff  des  Anspruches  2)  so  auszuDiiaen, 
daß  auch  bei  schlecht  zündendem  bzw.  schwer 
ausbrennendem,  insbesondere  minderwertigem 
Brennstoff  ein  verbesserter  Ausbrand  in  der  Calci- 

5  nierzone  sowie  eine  höhere  Entsäuerung  des  zu 
calcinierenden  Gutes  erreicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1 
bzw.  2  gelöst. 

fo  Zweckmäßige  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Erfindungsgemäß  wird  ein  Teil  des  Gutes  nach 
Durchsetzen  der  Calcinierzone  in  Abluft  der  Kühl- 
zone  eingeführt  und  mit  dieser  zwecks  Rezirkula- 

is  tion  erneut  der  Calcinierzone  zugeleitet.  Mit  dem 
zu  calcinierenden  Gut  wird  zugleich  ein  wesentli- 
cher  Teil  des  noch  nicht  vollständig  ausgebrannten, 
festen  Brennstoffes  in  der  Calcinierzone  rezirkuliert. 
Auf  diese  Weise  erreicht  man  für  Gut  und  Brenn- 

st}  Stoff  eine  wesentlich  längere  Verweilzeit  in  der 
Calcinierzone  und  dadurch  bedingt  einen  besseren 
Ausbrand  des  Brennstoffes  sowie  eine  höhere  Ent- 
säuerung  des  Gutes. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wird 
25  dabei  der  rezirkulierte  Teil  des  Gutes  in  Abluft  der 

Kühlzonö  eingeführt  und  hierdurch  pneumatisch 
der  Calcinierzone  zugeleitet.  Dadurch  gelangen  das 
zu  calcinierende  Gut  sowie  die  mit  dem  Gut  rezir- 
kulierten  Brennstoffteilchen  nach  dem  erstmaligen 

30  Durchsetzen  der  Calcinierzone  in  eine  sauerstoffrei- 
che  Atmosphäre  bei  gleichzeitig  hohem  Tempera- 
turniveau.  Dadurch  sind  optimale  Verhältnisse  für 
einen  raschen  vollständigen  Ausbrand  des  Brenn- 
stoffes  und  eine  hohe  Entsäuerung  des  Gutes  ge- 

35  geben. 
Einige  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 

in  den  Fig.1  bis  5  der  Zeichnung  veranschaulicht. 
Die  Anlage  gemäß  Fig.1  enthält  einen  mehrstu- 

figen  Vorwärmer  1,  von  dem  lediglich  die  beiden 
40  untersten  Zyklone  2  und  3  dargestellt  sind. 

Weiterhin  enthält  die  Anlage  einen  Drehrohro- 
fen  4,  der  mit  dem  untersten  Zyklon  2  des  Vorwär- 
mers  1  über  eine  als  Schleife  ausgebildete  Ofenab- 
gasleitung  5  verbunden  ist. 

45  Zur  Erhitzung  und  Entsäuerung  des  im  Vorwär- 
mer  1  vorgewärmten  Gutes  (vor  Eintritt  des  Gutes 
in  den  Drehrohrofen  4)  dient  eine  Calcinierzone,  die 
im  wesentlichen  durch  eine  Brennkammer  6  gebil- 
det  wird.  Der  obere  Bereich  dieser  Brennkammer  6 

so  ist  an  eine  Tertiärluftleitung  7  angeschlossen,  die 
der  Brennkammer  6  Abluft  von  einem  (in  Fig.1 
nicht  dargestellten)  dem  Drehrohrofen  4  nachge- 
schalteten  Kühler  zuführt.  Die  Tertiärluftleitung  7 
verzweigt  sich  zunächst  in  zwei  Zweigleitungen 

7a,  7b,  von  denen  sich  die  Zweigleitung  7a 
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lochmals  in  Teilleitungen  7a  ,  7a  aufteilt.  Die  Lei- 
ungen  7b  und  7a"  münden  vorzugsweise  tangenti- 
il  am  Umfang  der  Brennkammer  6  ein,  während 
lie  Teilieitung  7a'  an  die  Decke  der  Brennkammer 
I  angeschlossen  ist. 

Zur  Einstellung  der  Luftmengen  in  den  einzel- 
len  Leitungen  7a',  7a",  7b  sind  Klappen  8,  9,  10 
'orgesehen. 

Im  unteren  Bereich  der  Brennkammer  6  ist  ein 
Abgasanschluß  11  vorgesehen,  der  in  die  Ofenab- 
jasleitung  5  einmündet.  Dieser  schurrenartig  aus- 
jebildete  Abgasanschluß  11  stellt  zugleich  einen 
srsten  Gutaustragsanschluß  der  Brennkammer  6 
iar. 

Ein  zweiter,  im  unteren  Bereich  der  Brennkam- 
mer  6  vorgesehener  Gutaustragsanschluß  12  ist 
über  eine  Gutleitung  13  mit  der  Zweigleitung  7b 
der  Tertiärluftleitung  7  verbunden.  Die  Gutleitung 
13  mündet  dabei  in  die  Zweigleitung  7b  oberhalb 
siner  in  der  Zweigleitung  7b  vorgesehenen  Dros- 
selstelle  14  ein. 

Die  Zyklone  des  Vorwärmers  1  sind  in  bekann- 
er  Weise  über  ihre  Gas-  und  Gutleitungen  mitein- 
ander  verbunden.  So  mündet  die  Gutaustragslei- 
:ung  1  5  des  (nicht  dargestellten)  dritten  Zyklons  in 
die  Gasleitung  16  ein,  die  den  untersten  Zyklon  2 
nit  dem  zweituntersten  Zyklon  3  verbindet. 

Die  Gutaustragsleitung  17  des  Zyklons  3  mün- 
det  in  die  Teilleitung  7a"  der  Tertiärluftleitung  ein, 
während  die  Gutaustragsleitung  18  des  Zyklons  2 
an  das  Einlaufgehäuse  des  Drehrohrofens  4  ange- 
schlossen  ist. 

Der  Drehrohrofen  4  wird  in  bekannter  Weise 
durch  einen  Brenner  am  (nicht  dargestellten)  Gut- 
austragsende  des  Ofens  beheizt. 

Die  Brennkammer  6  ist  ferner  mit  wenigstens 
sinem  (nicht  dargestellten)  Brenner  versehen. 

Beim  Betrieb  der  Anlage  gemäß  Fig.1  gelangt 
das  im  Vorwärmer  1  vorgewärmte  Gut  über  die 
Gutaustragsleitung  17  des  Zyklons  3  in  die  Teillei- 
tung  7a"  der  Tertiärluftleitung  7  und  wird  in  der 
Brennkammer  6  weiter  erhitzt  und  entsäuert.  Ein 
Teil  des  Gutes  wird  aus  der  Brennkammer  6  zu- 
sammen  mit  den  Abgasen  dieser  Brennkammer 
über  den  Abgasanschluß  11  in  die  Ofenabgaslei- 
tung  5  eingeführt,  im  Zyklon  2  aus  dem  Gasstrom 
abgeschieden  und  über  die  Gutaustragsleitung  18 
dem  Drehrohrofen  4  zugeführt. 

Ein  weiterer  Teil  des  in  der  Brennkammer  6 
erhitzten  und  entsäuerten  Gutes  wird  über  den 
Gutaustragsanschluß  12  und  die  Gutleitung  13  ab- 
gezogen  und  in  die  Zweigleitung  7b  der  Tertiärluft- 
leitung  7  eingeführt.  Durch  die  Tertiärluft,  die  die 
Drosselstelle  14  mit  hoher  Geschwindigkeit  durch- 
setzt,  wird  das  über  die  Gutleitung  13  zugeführte 
Gut  umgelenkt  und  erneut  der  Brennkammer  6 
zugeführt.  Ein  bestimmter  Teil  des  in  der  Brenn- 
kammer  6  calcinierten  Gutes  durchläuft  daher  die 

Calcinierzone  menrracn,  was  zu  einer  insgesami 
verlängerten  Verweilzeit  sowohl  für  das  Gut  als 
auch  für  den  in  der  Brennkammer  6  eingesetzten 
Brennstoff  führt. 

5  Der  zugleich  als  Gutaustragsanschluß  dienende 
Abgasanschluß  11  sowie  der  weitere  Gutaustrags- 
anschluß  12  bilden  eine  Einrichtung  zur  Gutver- 
zweigung,  die  zweckmäßig  mit  geeigneten  Mitteln 
(wie  Klappen)  zur  Erzielung  einer  gewünschten 

o  Gutaufteilung  versehen  ist. 
Bei  den  Ausführungsbeispielen  gemäß  den 

Fig.2  bis  5  sind  gleiche  Elemente  mit  denselben 
Bezugszeichen  wie  in  Fig.1  bezeichnet,  so  daß  im 
folgenden  nur  die  Abweichungen  dieser  Varianten 

5  vom  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.1  erläutert 
werden. 

Bei  der  Anlage  gemäß  Fig.2  ist  die  Tertiärluft- 
leitung  7  nicht  verzweigt.  Die  Brennkammer  6  ist 
infolgedessen  nur  mit  einem  einzigen  Luftanschluß 

»o  versehen.  Die  Gutaustragsleitung  17  des  Zyklons  3 
mündet  nahe  der  Brennkammer  6  in  die  Tertiärluft- 
leitung  7  ein. 

Die  Gutleitung  13  der  Brennkammer  6  ist  an 
die  Tertiärluftleitung  7  dicht  oberhalb  der  Drossel 

?5  stelle  14  angeschlossen.  Das  über  die  Gutieitung 
13  rezirkulierte  Gut  sowie  der  in  diesem  Gutstrom 
mitgeführte,  noch  nicht  vollständig  ausgebrannte 
Brennstoff  gelangen  infolgedessen  zunächst  in  ei- 
nen  gutfreien,  sehr  sauerstoffreichen  Luftstrom  und 

30  werden  darin  gleichmäßig  über  den  ganzen  Quer- 
schnitt  verteilt,  ehe  dann  (dicht  vor  der  Einmün- 
dung  der  Tertiärluftleitung  7  in  die  Brennkammer  6) 
das  über  die  Gutaustragsleitung  17  zugeführte,  vor- 
gewärmte  Gut  in  diesen  das  rezirkulierte  Gut  be- 

35  reits  enthaltenden  Luftstrom  eingeführt  wird. 
Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.3  ist 

der  untere  Bereich  der  Brennkammer  6  über  einen 
Abgasanschluß  1l'  mit  der  Ofenabgasleitung  5  ver- 
bunden.  Unterhalb  dieses  Abgasanschlusses  11 

40  befindet  sich  ein  gesonderter  Gutaustragsanschluß 
12'  mit  einer  nur  schematisch  angedeuteten  Ein- 
richtung  19  zur  Gutverzweigung.  Von  dieser  Ein 
richtung  19  (beispielsweise  einer  Verteilerklappe 
führt  eine  Gutleitung  13  zur  Tertiärluftleitung  7  und 

45  eine  Gutleitung  20  zur  Ofenabgasleitung  5. 
Abgesehen  von  dem  gesonderten  Gasabzug 

aus  der  Brennkammer  6  entspricht  die  Funktion  der 
Anlage  entsprechend  Fig.3  dem  Ausführungsbei- 
spiel  gemäß  Fig.2.  Auch  hierbei  wird  das  aus  der 

50  Brennkammer  6  über  die  Gutleitung  20  in  die  Ofen- 
abgasleitung  5  eingeführte  Gut  im  Zyklon  2  aus 
dem  Gasstrom  abgeschieden  und  dann  dem  Dreh- 
rohrofen  4  zugeleitet,  während  das  über  die  Gutlei- 
tung  13  und  die  Tertiärluftleitung  7  rezirkulierte  Gut 

55  erneut  die  Brennkammer  6  durchsetzt. 
Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.4  be- 

sitzt  die  Brennkammer  6  einen  Abgasanschluß  1  1  , 
der  zugleich  den  einzigen  Gutaustragsanschluß  der 

3 
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3rennkammer  bildet  und  an  die  Ofenabgasleitung  5 
ingeschlossen  ist.  Die  Gutaustragsleitung  18  des 
intersten  Zyklons  2  ist  an  eine  Einrichtung  21  zur 
autverzweigung  angeschlossen,  von  der  eine  Gut- 
eitung  13  zur  Tertiärluftleitung  7  und  eine  Gutlei- 
ung  22  zum  Einlaufgehäuse  des  Drehrohrofens  4 
ührt. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  erfolgt  somit 
Jie  Aufteilung  des  in  der  Brennkammer  6  caicinier- 
;en  Gutes  nicht  unmittelbar  nach  Verlassen  der 
3rennkammer  6,  sondern  erst  nach  Abscheidung 
m  Zyklon  2:  der  über  die  Gutleitung  13  in  die 
rertiärluftleitung  7  eingeführte  Teil  des  Gutes  wird 
srneut  in  die  Brennkammer  6  rezirkuliert  (und 
durchsetzt  außerdem  nochmals  die  Ofenabgaslei- 
:ung  5  und  den  Zyklon  2),  während  der  übrige  Teil 
des  Gutes  über  die  Gutleitung  22  direkt  in  den 
Drehrohrofen  4  gelangt.  Bei  diesem  Ausführungs- 
Deispiel  ist  damit  außer  der  Brennkammer  6  auch 
die  Ofenabgasleitung  5  in  die  Rezirkulation  mitein- 
oezogen. 

Das  AusfUhrungsbeispiel  gemäß  Fig.5  ent- 
spricht  der  Variante  gemäß  Fig.4  mit  dem  Unter- 
schied,  daß  eine  gesonderte  Brennkammer  6  fehlt. 
Die  Calcinierzone  wird  hierbei  durch  die  Ofenab- 
gasleitung  5  gebildet,  deren  unterer  Bereich  zu 
diesem  Zweck  mit  einem  oder  mehreren  Brennern 
23  versehen  ist.  Die  Tertiärluftleitung  7  mündet 
direkt  in  die  Ofenabgasleitung  5  ein,  und  zwar 
zweckmäßig  mit  einer  leicht  nach  unten  gerichteten 
Neigung.  Das  über  die  Gutaustragsleitung  17  zuge- 
führte  vorgewärmte  Gut  wird  nahe  der  Steile,  an 
der  die  Tertiärluftleitung  7  in  die  Ofenabgasleitung 
5  einmündet,  in  die  Tertiärluftleitung  eingeführt. 

Das  über  die  Gutaustragsleitung  18  ausgetra- 
gene  Gut  wird  in  der  anhand  von  Fig.4  bereits 
erläuterten  Weise  verzweigt,  wobei  der  über  die 
Gutleitung  13  in  die  Tertiärluftleitung  7  rezirkulierte 
Teil  erneut  die  Calcinierzone,  d.h.  die  Ofenabgas- 
leitung  5  durchsetzt. 

Auch  bei  den  Ausführungsbeispielen  gemäß 
den  Fig.1  bis  4  (bei  denen  als  Calcinierzone  die 
Brennkammer  6  vorgesehen  ist)  können  zusätzlich 
im  unteren  Bereich  der  Ofenabgasleitung  5  ein 
oder  mehrere  Brenner  vorgesehen  werden,  um 
eine  noch  höhere  Entsäuerung  des  Gutes  zu  errei- 
chen. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Wärmebehandlung  von  fein- 
körnigem  Gut,  insbesondere  zum  Brennen  von  Ze- 
ment,  wobei 

a)  das  Gut  in  einer  Vorwärmzone  mit  heißen 
Gasen  vorgewärmt  wird, 

b)  anschließend  in  einer  calcinierzone  unter 
Einsatz  von  zusätzlichem  Brennstoff  weiter  erhitzt 
und  entsäuert  wird, 

c)  wobei  das  Gut  dann  in  einer  Brennzone 
5  fertiggebrannt 

d)  und  schließlich  in  einer  Kühlzone  gekühlt 
wird, 

e)  wobei  Abluft  der  Kühlzone  als  Verbren- 
nungsluft  der  Calcinierzone  zugeführt  wird, 

o  gekennzeichnet  durch  folgendes  Merkmal: 
f)  ein  Teil  des  Gutes  wird  nach  Durchsetzen 

der  Calcinierzone  in  Abluft  der  KUhlzone  eingeführt 
und  mit  dieser  zwecks  Rezirkulation  erneut  der 
Calcinierzone  zugeleitet. 

'5 
2.  Anlage  zur  Wärmebehandlung  von  feinkörni- 

gem  Gut,  insbesondere  zum  Brennen  von  Zement, 
enthaltend 

a)  einen  mehrstufigen  Vorwärmer  (1)  zum 
20  Vorwärmen  des  Gutes, 

b)  eine  Calcinierzone  (6)  zum  Calcinieren 
des  vorgewärmten  Gutes, 

c)  einen  Drehrohrofen  (4)  zum  Fertigbrennen 
des  calcinierten  Gutes, 

25  d)  einen  Kühler  zum  Kühlen  des  fertigge- 
brannten  Gutes, 

e)  wobei  der  Kühler  über  eine  Tertiärluftlei- 
tung  (7)  mit  der  Calcinierzone  verbunden  ist  und 
der  Vorwärmer  von  den  heißen  Abgasen  des  Dreh- 

30  rohrofens  und  der  Calcinierzone  durchsetzt  wird, 
gekennzeichnet  durch  folgendes  Merkmal: 

f)  der  Calcinierzone  ist  -  in  Gutströmungs- 
richtung  -  eine  Einrichtung  zur  Gutverzweigung 
nachgeschaltet,  über  die  ein  Teil  des  Gutes  dem 

35  Drehrohrofen  (4)  und  ein  weiterer  Teil  des  Gutes 
zum  Zwecke  einer  Rezirkulation  über  die  Tertiär- 
luftleitung  (7)  der  Calcinierzone  (6)  zugeführt  wird. 

3.  Anlage  nach  Anspruch  2,  bei  der  die  Caici- 
40  nierzone  durch  eine  Brennkammer  (6)  gebildet 

wird,  deren  Abgasanschluß  (11)  mit  der  Ofenabgas- 
leitung  (5)  verbunden  ist,  die  den  Drehrohrofen  (4) 
mit  dem  untersten  Zyklon  (2)  des  Vorwärmers  (1) 
verbindet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Brenn- 

45  kammer  (6)  über  die  Einrichtung  zur  Gutverzwei- 
gung  einerseits  mit  der  Ofenabgasleitung  (5)  und 
andererseits  mit  der  Tertiärluftleitung  (7)  verbunden 
ist. 

4.  Anlage  nach  Anspruch  2,  bei  der  die  Calci- 
50  nierzone  durch  eine  Brennkammer  (6)  gebildet 

wird,  deren  Abgasanschluß  (11)  mit  der  Ofenabgas- 
leitung  (5)  verbunden  ist,  die  den  Drehrohrofen  (4) 
mit  dem  untersten  Zyklon  (2)  des  Vorwärmers  (1) 
verbindet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Gut- 

55  austragsanschluß  der  Brennkammer  (6)  mit  der 
Ofenabgasleitung  (5)  verbunden  ist  und  die  Gut- 
austragsleitung  (18)  des  untersten  Zyklons  (2)  der 
Vorwärmers  (1)  über  die  einrichtung  (21)  zur  Gut- 

4 
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Verzweigung  einerseits  mit  dem  Drehrohrofen  (4) 
jnd  andererseits  mit  der  Tertiärluftleitung  (7)  ver- 
bunden  ist. 

5.  Anlage  nach  Anspruch  2,  bei  der  die  Calci- 
lierzone  durch  einen  mit  einer  zusätzlichen  Brenn-  s 
sinrichtung  (23)  versehenen  Teil  der  Ofenabgaslei- 
:ung  (5)  gebildet  wird,  die  den  Drehrohrofen  (4)  mit 
dem  untersten  Zyklon  (2)  des  Vor  wärmers  (1) 
/erbindet,  wobei  die  Tertiäriuftleitung  (7)  im  Be- 
•eich  der  Calcinierzone  an  die  Ofenabgasleitung  (5)  10 
angeschlossen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Gutaustragsleitung  (18)  des  untersten  Zyklons 
[2)  des  Vorwärmers  (1)  über  die  Einrichtung  (21) 
zur  Gutverzweigung  einerseits  mit  dem  Drehrohro- 
fen  (4)  und  andererseits  mit  der  Tertiärluftleitung  75 
(7)  verbunden  ist. 

6.  Anlage  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Tertiärluftleitung  (7)  ver- 
zweigt  und  über  wenigstens  zwei  Zweigleitungen 
(7a,  7a",  7b)  mit  der  Brennkammer  (6)  verbunden  20 
ist,  wobei  die  Gutaustragsleitung  (17)  des  zweitun- 
tersten  Zyklons  (3)  des  Vorwärmers  (1)  mit  der 
einen  Zweigleitung  (7a")  und  die  Brennkammer  (6) 
über  die  Einrichtung  zur  Gutverzweigung  mit  der 
anderen  Zweigleitung  (7b)  verbunden  ist.  25 

7.  Anlage  nach  Anspruch  2,  bei  der  die  Calci- 
nierzone  durch  eine  Brennkammer  (6)  gebildet 
wird,  deren  Abgasanschluß  (11)  mit  der  Ofenabgas- 
leitung  (5)  verbunden  ist,  die  den  Drehrohrofen  (4) 
mit  dem  untersten  Zyklon  (2)  des  Vorwärmers  (1)  30 
verbindet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  im  un- 
teren  Bereich  der  Brennkammer  (6)  vorgesehene 
Abgasanschluß  (11)  zugleich  einen  Gutaustragsan- 
schluß  bildet. 

8.  Anlage  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  daß  außer  dem  Gutaustragsanschluß,  der 
zugleich  den  Abgasanschluß  (11)  der  Brennkam- 
mer  (6)  bildet,  ein  weiterer  Gutaustragsanschluß 
(12)  im  unteren  Bereich  der  Brennkammer  (6)  vor- 
gesehen  ist.  <*o 

9.  Anlage  nach  Anspruch  2,  bei  der  die  Calci- 
nierzone  durch  eine  Brennkammer  (6)  gebildet 
wird,  deren  Abgasanschluß  (1l')  mit  der  Ofenab- 
gasleitung  (5)  verbunden  ist,  die  den  Drehrohrofen 
(4)  mit  dem  untersten  Zyklon  (2)  des  Vorwärmers  45 
(1)  verbindet,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  unter- 
halb  des  Abgasanschlusses  (1l')  der  Brennkammer 
(6)  ein  gesonderter  Gutaustragsanschluß  (12)  mit 
einer  Einrichtung  (19)  zur  Gutverzweigung  vorgese- 
hen  ist.  so 

10.  Anlage  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  das  rezirkulierte  Gut  führende 
Leitung  (13)  an  einer  Stelle  an  die  Tertiärluftleitung 
(7)  angeschlossen  ist,  die  stromabwärts  -  in  Strö- 
mungsrichtung  der  Tertiärluft  betrachtet  -einer  in  55 
der  Tertiärluftleitung  vorgesehenen  Drosselstelle 
(14)  liegt. 
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